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Basel lockt Freibadflüchtlinge an
InDeutschland sind die Corona-Massnahmen ungleich restriktiver: ein Vergleich.

Boris Burkhardt

Gunther (57) und Monika (54)
Dörner aus Lörrach sind mit
ihrer 14-jährigenTochterMavie
bereits zumzweitenMal seit der
Grenzöffnung imNaturbadRie-
hen. Sie waren überrascht von
denwenigenEinschränkungen.
«Wir haben gerade darüber ge-
sprochen», sagt Gunther Dör-
ner, «wieüberbürokratisiert die
Regeln in Deutschland sind»:
Im Freibad Kandern, wo sie
sonst hingingen, habe das On-
lineticketsystem in der ersten
Woche nicht funktioniert; die
Karten habe man nur in der
TouristinformationvorOrt kau-
fen können. Die Kehrseite der
Medaillehier inRiehensei zwar,
dass es eng sei undvor allemdie
Jugendlichen im Wasser nicht
mehr auf den Mindestabstand
achteten: «Aber wir halten das
Risiko mittlerweile für gering
und kommen gerne hierher.»

Lörrach öffnete sein Park-
schwimmbad erst diesen Mon-
tag: Für eine der beiden Zeit-
fenster zwischen 9 Uhr und
13.30 Uhr sowie zwischen 15
und 20Uhrmüssen onlineKar-
ten bis zu drei Tage im Voraus
gekauftwerden.ProZeitfenster
dürfen sichmaximal 500Perso-
nen im Bad aufhalten, dasmin-
destens dreimal so gross ist wie
das Riehener Naturbad. Neue
Zeitfenster können erst wieder
nach demBesuch gebucht wer-
den,KartenanderKassegibt es
keine. Auch Saison- und Mehr-
fachkarten können keine mehr
erworben werden. Im erwähn-
ten Kanderner Freibad gibt es
sogar drei Badeschichten von 9
bis 11 Uhr, von 12 bis 15.30 Uhr
undvon 16.30bis 20Uhr.Gren-
zach-Wyhlen lässt in sein Frei-
bad bislang nur Einheimische,
Weil am Rhein hat seines erst
gar nicht geöffnet.

Das Freibad Rheinfelden,
eines der grössten, hat immer-
hin schon seit dem 20. Juni of-
fen.Hier reserviertman fürden
gesamtenTag,dafürhatdasBad
nurbis 18Uhroffen.Umkleiden,
DuschenundWertsachenfächer
sindnicht benutzbar. Insgesamt

1500Menschen dürfen sich im
Bad aufhalten, im Becken aber
nur 50Schwimmergleichzeitig.

AndereBäder,
andereRegeln
«Die Unterschiede sind sehr
krass», sagt Roger Wyden, Be-
triebsleiter des Naturbads in
Pratteln. Bis zu 1200 Personen
gleichzeitig dürfen sich in dem
kleinenBadaufhalten;Corona-
Massnahmen sind nur in Form
von teilweise gesperrten Um-
kleiden zu spüren. Eine Pflicht

zurOnlinebuchung inZeitfens-
tern sei fürRieheneruiert, aber
verworfenworden, sagtWyden.

Es sind viele Besucher aus
Lörrach, Weil am Rhein und
Grenzach-Wyhlen, die seit der
Grenzöffnung ins Naturbad
Riehen kommen, wie die Um-
frage vor Ort ergibt – manche
schon länger aus Gewohnheit,
andere bewusst, um den deut-
schen Restriktionen auszuwei-
chen. Auch imGartenbad Egli-
see, berichtet eine Lörracherin,
sehe sie viele bekannteGesich-

ter aus Lörrach. Valérie Rhein
vom Erziehungsdepartement
kann diesen Eindruck zwar
nichtmit Zahlen bestätigen; al-
lerdingswürdendieGäste auch
nicht nach ihrem Wohnort be-
fragt.

Währenddie drei Basler Bä-
der einheitliche Regeln haben,
an die sich Riehen angehängt
hat, ist dieUmsetzungderMass-
nahmen in Baselbieter Bädern
Sache der Gemeinden. Aber
auch imPrattlerGartenbad sind
die Regeln überschaubar; es

wird lediglich empfohlen, zu
Hause zu duschen. Kleiner als
Rheinfelden und Lörrach, dür-
fen hier 2200 Personen gleich-
zeitig imBad sein.

UnterCorona-Bedingungen
grosseHerausforderung
Die Regeln für die deutschen
Freibäder werden vom Land
Baden-Württemberg festgelegt,
dieUmsetzung liegt ebenfalls in
der Hand der Gemeinden. Lör-
rach tut sichdabei offensichtlich
schwerer als andere Gemein-
den: «Das Öffnen der Bäder
unter Corona-Bedingungen ist
eine sehr grosse Herausforde-
rung für die Betreiber», sagte
PressesprecherAlexanderFess-
ler gegenüber der Badischen
Zeitung: «Es handelt sich um
einen ganz neuen Badebetrieb.
WirwerdendieAbläufe vonAn-
fanganbeobachten, analysieren
und bei Bedarf nachsteuern.»

Noch krasser ist der Unter-
schiedbei denSaunalandschaf-
ten, inderNordwestschweizdas
Sole Uno in Rheinfelden und
das Aquabasilea in Pratteln:
Auf der deutschen Seite gibt es
nochnicht einmal einenTermin
für die Wiedereröffnung. Sven
Malinowski, Betriebsleiter im
Sole Uno, liegen keine konkre-
ten Zahlen vor. Normalerweise
werde das Bad zu 80 Prozent
von Schweizern besucht: «Die
Anzahl derdeutschenGästehat
sichgefühlt aber leicht erhöht.»

Pingpong mit
der Initiative zu
Salina Raurica

Kantonsgericht DieBaselbieter
RegierungmussüberdieGültig-
keit der Prattler Volksinitiative
«SalinaRauricaOstbleibtgrün»
befinden. Dazu verknurrte sie
gesterndasKantonsgericht.Der
Prattler Einwohnerrat hatte das
Volksbegehren im Mai für un-
gültig erklärt (bz berichtete).
Gegen diesen Beschluss reich-
ten die Initianten Beschwerde
ein, und zwar direkt ans Kan-
tonsgericht.Dieordentlicheers-
te Instanz wäre die Kantonsre-
gierung gewesen. Doch diese
halten die Initianten für befan-
gen,weil einDrittel desLandes,
das die Initiative unbebaut las-
senwill, demKanton gehört.

DasKantonsgericht erachte-
te sich aber nicht als zuständig
und überreichte die Sache an
dieRegierung.Diesewiederum
wollte die Sache als Sprungbe-
schwerde betrachten. Gemäss
einer solchen kann sich eine
rechtliche Instanz selber auslas-
sen, wenn sie dafür Gründe
sieht.Damit gingdieBeschwer-
dewieder ans Kantonsgericht.

Vermutlichdochbald
wiederamKantonsgericht
Dieses erklärte sich gestern je-
doch für nicht zuständig, wes-
halb die Regierung die Pflicht
hat, als Erste zu urteilen. Die
fünf Richter sahen in der ver-
muteten Befangenheit der Re-
gierung keinen ausreichenden
Grund, um vom ordentlichen
Instanzenweg abzuweichen.
Grundsätzlich sei derRegierung
zuzutrauen, verfassungskonfor-
meEntscheide zu fällen.

Die konkrete Frage, ob die
Regierung tatsächlichbefangen
ist, erörtertedasGericht gestern
nicht.Die Initiantenwarennach
der Verhandlung unverändert
der Meinung, dass dies der Fall
ist. Deshalb ist dieWahrschein-
lichkeit gross, dass sichdasKan-
tonsgericht doch noch mit der
Gültigkeit der Initiativewirdbe-
fassenmüssen,nachdemdasdie
Regierung bereits getan haben
wird und deren Entscheid wei-
ter gezogenworden ist.

Sicher ist:Mit demgestrigen
Entscheid ist die Realisierung
von Salina Raurica ein Stück in
die Ferne gerückt. (mec)

ANZEIGE

Ein Besuch im Parkschwimmbad Lörrach ist nur mit Online-Ticket möglich. Bild: Kenneth Nars (1. Juli 2020)

GuntherDörner
Besucher imNaturbadRiehen

«Wirhaltendas
Risikomittlerweile
fürgeringund
kommengerne
hierher.»

Sprechen Siemit
uns über Vorsorge.

«Ein selbstbestimmtes
Leben für meine Familie.»

Wir hören uns
jedenWunsch an.
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